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StiMifliUiUjiiaâ&aBiiuiifc^hyiii^JfoaiiUfrd^

2litber B3ätter.
®er Söt)cmaa ïjet gefegter j'SIBc gfeit:

„'8 rniïb öppe tnortt be anber SBätter fB,
'8 fß^ttt oBetip — menu bä fi j'öobe leit,
®Bn8 mit«em ©djnee glp u8 unb Slme fB,

Unb baS mär guet; e fo*ne .Çuuffe ©c^nee

§ei mir um bic Sgt fc^o mäng8 Qa^r nürnm gfcB-"

®ruf — i ber fälBe Sîac^t Çet'8 toft uttb ïradjt,
tteBer all SSävge tratet ifcB ber göBn
Unb gfjüütet Bet er — i Bi broB erroact)t;
D meB — fo Ban-i bäntt — morn ifcB'8 nib ftfißn.
®ie petje Sanne rings um b8 §u8 Bei gftûîjnt —
®ä SJîaa Bet räct)t gBa, mäger — jifc Bet® gfö^nt

Stm Sßtorge tuen-i gteitig b8 gänfter uf —
'

9IcB, uf be Säume Ipt tei8 glödtlt meB
Unb Sannemätber über b'Särgen uf,

gefcBter filbermtifj Bei glänjt im ©djnee,
©i gfeB fo fBfdjter brt), BalB fcBronrj, BatB grau,
Unb brüBerp ber 3ßB", burcÇfic^tig Blau.

®a. mo«ne8 SHäucBti uf'me ©Bemi ft^gt,
SSäiBt'8 mie-ne Sdjteier luftig uf unb ab,
®® ©pietjüg bom marme Suft. Ster jujjt, är gtjgt
Unb ftürmt bür b8 ®örflt u8 im Bftöe SraB. —
®'®B>nb, too Bei gBotjt im SSalb, Brieggc: „D meB,
®er ©cBtitte geitja nümm, '8 ifcB j'roeni ©cBnee."

Sfcieba SBvumtev.

Drganifationen ber SüJiiiller unb bes

©etreibeljanbels Bereit finb, an einer
monopolfreien flöfmtg ber ©etreibefrage
mitsuwirfen. —

Die © e f d) ä f t e b er 9JI är 3 f e f

fiott würben tote folgt feftgefeßt: 3nt
Vationalrat: Befdjluffesentwurf betreff
'enb Webergangslöfung in ber ©etreibe»
tage; Sanbcfsoertrag mit ber fXfd)ccI)o=
loioatei; Bunbesgefeß betreffenb bie 23e=

'ämpfung ber. Buberlulofe; 2lusftattung
bes Bunbesgeridjtsgebäubes; 2lbän=
berung bes Eoupons» unb Stempelfteuer»
gefeßes; Veoifion bes iîïrt. 51 bes
tränten» unb llnfalloerfidjerungs*
gefeßes; Beridjt über bie 7. Seffion ber
Vßfferbunbsoerfarnmlung; Vtilitärftraf*
gefeß; 23erid)t über bie 7. Seffion ber
internationalen Vrbeitsïonferens; Sdjaf»
fung einer Zentrale für Sanbelsbeförbe»
rung; Ergäitsung 311111 2luslieferungs=
oertrag mit Wruguat), fowie anbere
{feinere ©efdjäfte. — Der Stänberat
befafjt fid) mit folgenben Draftanben:
©rfteflung eines Voftgebäubes in Biel;
Bericht 311m Voftulat 3immerli über bas
Kinogewerbe; Vebuttion ber Kenten bes
penfionierten 23unbesperfonaIs; Vtotion
Steiler betreffenb Verteilung bes Beritt*
3otIes an bie Kantone; Tilgung ber eib=
genöfftfdjcn Sdjulb ufw.

Der Bunbesrat beantragt ben eib»

genöffifd)en Bäten, für bie Vlöblierung
bes neuen Bunbesgeridjtsgebäubes Sr.
528,000 311 bewilligen unb für bie Er=
ftellung einer neuen Stiißmauer längs
ber 3ufabrtsftraße Sr. 220,000. —

3)ie nationalrätlidje Kommiffion für
^ Webergangslöfung in ber
^etreibefrage bat bie Beratungen
F»gefdjloffen unb ben Befdjlußenttourf
2p Bundesrates mit ber Ergänzung bes
;Wt-, 10 im Sinne ber befonberen 23e=

Sjafidjtigung ber ©ebirgsgegenben ein=
Uttnmig gutgeheißen. Das Voftulat

nürnberger be3iiglid) anberweitiger Hn=
tetbrtngung bes freitoerbenbe.n Berfonafs

eibgenöffifdjen ©etreibeoerroaltung
würbe 3urüdge3ogen, tiad)bem ber Ebef
oes Volîsurirtfdjaftsbepartcments ent=
mrecbenbe 3ufid)erungen erteilt batte.

JSoftulat 9lietlispad)er tourbe 3uriid-

mi 1 •
' Boftufat ©abatbuler

würbe eine mobifgierte Saffung gegeben,
erlangt unter artberem einen 93e=

©unbesrates 3Ur Snitiatioe
rtm ?- erften Sabres ber 3n=
ïonslofung, alfo innerhalb bes reinen

f~J?!'°PoIial)res, bas beïanntlid) bent
tomtoei3erooI{ bie Sunïtion bes freien
emportes nod) nid)t oorgeigt. Die Stom=
Hi m" ^tûcïte ben 2ßunfd) aus, baf;
bie Vorlage 311 Beginn ber Vtäqfeffion
oebanbelt werbe. —

r J?'* Delegation bes S u n b c s
beiw^r wirtfebaftfiebe 2lngelegen=
Iprof \ai mit ben Vertretern ber SJliib
mnuV; « « ©etreibebanbels fonferiert,

net feftgeftellt werbe,n tonnte, baff bie

f 9lattona(rat Sr. Cart ^ofmann
Oon ffrcujtingcn ($Burgau).

Qn 93errt ftnt'B te|te 5BocBe Der tburgauifcüe
SKationatrat ®r. .Çiofmnnrt. Sott 1899 6t8 1905
gcBürtc et a(8 3Kitgtie& bent ©tofien State be8

Slantou8 XBmgau an unb feit 1898 bem Sftatio-
natrat, ben et 1925/26 prüfibierte.

Der Vunbesrat genehmigte eine
Vereinbarung bes Sinan3bepartementes
mit' bem 3artefl fd)toei3erifcber Vanfen
unb bem Verbanbe fd)toei3crifd)er 51an=
tonalbanten über bie Vufnabnte einer
eibgenbffiftbeu Staatsanleibe oon 150
fülillionen Stanfen. Der 3insfuf) be=

trägt 4,5 Vro3ent unb ber Vbgabefurs
97 Vro3ent. —

Der f r a tt 3 ö f i f d) f d) w e i 3 e r i f d) e

Sd)iebs= unb Vergteicbsoer
trag uom 6. Vpril 1925 ift oon ber
franäöfifd)en ilammer ohne Debatte an=

genommen worben- —
Der Vunbesrat genehmigte ben

Veridjt bes eibgenöffifdjen ©ifenbabm
bepartements betreffenb Vrbeits3eitocr=
fängerung. 9lad) biefem Veridft foil für
bie Dauer 001t 3ehn 3ahren für ein3efne
Kategorien bes Vunbesperfonafs bie
Vrbeits3eit oerlängert unb bie Serien
oerfiir3t werben. 3n biefem Sinne ift
eine 9tad)tragsbotfdjaft 3um Entwurf bes
Vuitbesgefehes über bas Dienftoerhälb
tris ber Vunbesbeamten gutgeheißen
worben. Die 3U erwartenbe Erfparnis
wirb auf Sf- 6,600,000 bei ber Bahn«
oerwaftung, Sr- 3,142,000 bei ber Voft»
oerwaltung unb Si- 425,000 bei ber
Defegraphew unb Delcphonoertoaltung,
insgefamt Sr- 10,167,000 be3iffert. Von
biefer Summe fötl bie Dälfte bem 'Ver-
fonal 3ugute t'ommen. —

Die eibgenöffifdje Sabriüommifs
f i 0 it hatte fid) mit Kolleltiogefudjen
oerfd)iebener Verbänbe 311 befaffen, bie
bie 52»Stunbentoochc oon Vlitte Vlär3
bis Vlitte Oltober anftreben. Die Kom=
miffion empfiehlt in ihrer ÜJlefjrbeit ben
3uftänbigen eibgenöffifdjen Beworben, ben
©efudjen 3U entfpred)en. —

Die fiuftoerbinbung fionbowBafeb
3iiri^ mit einem täglichen Bericht wirb
nädjfteit Vlonat in Betrieb genommen.
Die SIug3euge werben 2lnfdjlufi an bie
Erpreß3iige nad) Vom, Venebig, SIorcn3
unb SHailanb haben, fobaf? bie Veife
oon fionbon nach Stafien nur 10 bis
20 Stunben bauern wirb, je nad) bem
Beftimmungsort. '

_

"*~3ur Erridjtung eines Schwei3er
borfes in üllbanien würbe mit ber
albanifchen Vegierung ein Vertrag ab=
gefdjtoffen. .Diefes foil 20 albanifchen
Slüdjtlingsfantilien bienen. Die inter=
uationaIe_ Vereinigung in ©enf über=
nimmt bie Errichtung ber Säufer mit
Siffe oon Beiträgen, bie aus oerfdjie»
benen ©egenbeit ber Sdjwei3 3ufammen=
fließen. —

2lus bett S^atttoitcn.
21 a r g a u. Der Vorftanb ber fd)mei*

3erifchen Veftal033iftiftung Veuhaus bat
an bie Sauseltern im Veuhof ein Schreib
ben gerietet, in weldjem er ihnen für
bie in ed)t VeftaIo33ifd)em ©eifte aus^
geübte Seitung ber Ér3iehungsanftalt

(î) ...L

Ander Waiter.
Der Lähemaa het geschter z'Abe gseit:

„'s wird öppe morn de ander Wätter sy,

's söhnt vbeny — wenn dä st z'Bode leit,
Chas mit-em Schnee gly us und Ame sy,

Und das wär guet; e so-ne Huuffe Schnee

Hei mir um die Zyt scho mängs Jahr nümm gseh."

Druf — i der sälbe Nacht het's tost und kracht,
Ueber all Bärge trolct isch der Föhn
Und ghüület het er —. i bi drob erwacht;
O weh — so han-i dänkt — morn isch's nid schön.

Die höche Tanne rings um ds Hus hei gstöhnt —-

Dä Maa het rächt gha, Wäger jitz hets gföhnt!

Am Mvrge tuen-i gleitig ds Fünfter uf —
Ach, us de Bäume lyt keis Flöckli meh
Und Tannewälder über d'Bärgen us,
Wo geschter silberwyß hei glänzt im Schnee,
Si gseh so syschter dry, halb schwarz, halb grau,
Und drübery der Föhn, durchsichtig blau.

Da. wo-nes Räuchli us'me Chemi stygt,
Wäiht's wie-ne Schleier lustig uf und ab,
Ds Spielzüg vom warme Luft. Aer jutzt, är gygt
Und stürmt dür ds Dörfli us im hälle Trab. —
D'Chind, wo hei gholzt im Wald, briegge: „O weh,
Der Schütte geit ja nümm, 's isch z'weni Schnee."

Frieda Brunner.

Organisationen der Müller und des

Getreidehandels bereit sind, an einer
monopolfreien Lösung der Getreidefrage
mitzuwirken. —

Die Geschäfte der Märzses-
si on wurden wie folgt festgesetzt: Im
Nationalrat: Beschlussesentwurf bctref-
end Uebergangslösung in der Getreide-
rage; Handelsvertrag mit der Tschecho-
lowakei; Bundesgesetz betreffend die Be-
Ämpfung der. Tuberkulose; Ausstattung
des Bundesgerìchtsgebâudes; Abän-
derung des Coupons- und Stempelsteuer-
gesetzes; Revision des Art. 51 des
Kranken- und Unfallversicherungs-
gesetzes: Bericht über die 7. Session der
Völkerbundsversnmmlung; Militärstraf-
gesetz; Bericht über die 7. Session der
internationalen Arbeitskonferenz: Schaf-
fung einer Zentrale für Handelsbeförde-
rung; Ergänzung zum Ausliefcrungs-
vertrag mit Uruguay, sowie andere
kleinere Geschäfte. — Der Ständerat
befaßt sich mit folgenden Traktanden:
Erstellung eines Postgebäudes in Viel;
Bericht zum Postulat Zimmerli über das
Kinogewerbe: Reduktion der Renten des
pensionierten Bundespcrsonals; Motion
Keller betreffend Verteilung des Benzin-
Zolles an die Kantone: Tilgung der eid-
genössischen Schuld usw. ^

Der Bundesrat beantragt den eid-
genössischen Räten, für die Möblierung
des neuen Bundesgerichtsgebäudes Fr.
523,000 zu bewilligen und für die Er-
stellung einer neuen Stützmauer längs
der Zufahrtsstraße Fr- 220,000. —

..Die nationnlrätliche Kommission für
we U e b e r g a n g s lö su n g in d e r
Aetreidefrage hat die Beratungen
Abgeschlossen und den Beschlußcntwurf
As Bundesrates mit der Ergänzung des

10 im Sinne der besonderen Be-
Msichtigung der Gebirgsgegenden ein-
Mmmig gutgeheißen. Das Postulat
^auoch^.^^ bezüglich anderweitiger Un-
Erbringung des freiwerdenden Personals
Ar eidgenössischen Eetreideverwaltung
wurde zurückgezogen, nachdem der Chef
oes Volkswirtschaftsdepartements ent-
wrechende Zusicherungen erteilt hatte.

Postulat Nietlispacher wurde zurück-

m, - Pâ Postulat Gabathuler
wurde eine modifizierte Fassung gegeben.

^ verlangt unter anderem einen Be-
m? ^oos Bundesrates zur Initiative
AAì'halb des ersten Jahres der In-

rnnslösung, also innerhalb des reinen
^-A'opoliahres, das bekanntlich dein
^>chweizervolk die Funktion des freien
emportes noch nicht vorzeigt. Die Koni-
Auswn drückte den Wunsch aus, daß
die Vorlage zu Beginn der Märzscssion
behandelt werde. —

^ Delegation des Bundes-
heiter !"r wirtschaftliche Angelegen-

Ait mit den Vertretern der Mül-
^ Getreidehandels konferiert,

oei festgestellt werden konnte, daß die

ch Nattonalrat Dr. Carl Hofmann
von Krcuzlingen (Thurgau).

In Bern starb letzte Woche der thurgauische
Nationalrcit Dr. Hvfmcinn. Von 1399 bis 1905
gehörte er als Mitglied dem Groben Rate des
Kantons Thurgau an und seit 1398 dem Ratio-
nalrat, den er 1925/26 präsidierte.

Der Bundesrat genehmigte eine
Vereinbarung des Finanzdepartementes
mit' dem Kartell schweizerischer Banken
und dem Verbände schweizerischer Kan-
tonalbanken über die Aufnahme einer
eidgenössischen Staatsanleihe von 150
Millionen Franken. Der Zinsfuß be-

trägt 4,5 Prozent und der Abgabekurs
37 Prozent. —

Der französisch-schweizerische
Schieds- und Vergleichsver-
trag vom 6. April 1325 ist von der
französischen Kammer ohne Debatte an-
genommen worden. —

Der Bundesrat genehmigte den
Bericht des eidgenössischen Eisenbahn-
départements betreffend Arbeitszeitocr-
längerung. Nach diesem Bericht soll für
die Dauer von zehn Iahren für einzelne
Kategorien des Bundespersonals die
Arbeitszeit verlängert und die Ferien
verkürzt werden. In diesem Sinne ist
eine Nachtragsbotschaft zum Entwurf des
Bundesgesetzes über das Dienstverhält-
ins der Bundesbeamten gutgeheißen
worden. Die zu erwartende Ersparnis
wird auf Fr. 6,600,000 bei der Bahn-
Verwaltung, Fr- 3,142,000 bei der Post-
Verwaltung und Fr. 425,000 bei der
Telegraphen- und Telephonverwaltung,
insgesamt Fr. 10,167,000 beziffert. Von
dieser Summe söll die Hälfte dem "Per-
sonal zugute kommen. —

Die eidgenössische Fabrikkommis-
si on hatte sich mit Kollektivgesuchen
verschiedener Verbände zu befassen, die
die 52-Stundenwoche von Mitte März
bis Mitte Oktober anstreben. Die Kom-
mission empfiehlt in ihrer Mehrheit den
zuständigen eidgenössischen Behörden, den
Gesuchen zu entsprechen. —

Die Luftverbindung London-Basel-
Zürich mit einem täglichen Verkehr wird
nächsten Monat in Betrieb genommen.
Die Flugzeuge werden Anschluß an die
Erpreßzüge nach Rom, Venedig, Florenz
nnd Mailand haben, sodaß die Reise

von London nach Italien nur 10 bis
20 Stunden dauern wird, je nach dem
Bestimmungsort. ''

^
""Zur Errichtung eines Schweizer-
dorfes in Albanien wurde mit der
albanischen Regierung ein Vertrag ab-
geschlossen. Dieses soll 20 albanischen
Flüchtlingssamilien dienen. Die inter-
nationale Vereinigung in Genf über-
nimmt die Errichtung der Häuser mit
Hilfe von Beiträgen, die aus verschie-
denen Gegenden der Schweiz zusammen-
fließen. —

Aus den Kantonen.
A arg au. Der Vorstand der schwei-

zerischen Pestalozzistiftung Neuhaus hat
an die Hauseltern im Neuhof ein Schrei-
ben gerichtet, in welchem er ihnen für
die in echt Pestalozzischem Geiste aus-
geübte Leitung der Erziehungsanstalt
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bert befteit Dan! ausfpradj. Die Safter
Serattfialtcr ber 3flugpoft Sirsfelben»
Soerbon haben ber Seul)of»Stiftung
als Settoertrag 5r. 10,000 abgeliefert.
— Die. Strobbädjer rtebmen im ftanton
Hlargau ftänbig ab; 3U ©nbe 1926 säblte
man berert nod) 846 gegenüber 936 im
Sabre 1925. — 3m ffiemcinberoalb
Unterfulm entbedten ftnaben einen ca.
jtoeiiäbrigen Sefjbod, an bem ber berbet»
gerufene Diera^t einen Srud) bes Süd»
grates feftfteitte. — Die fiengnaucr
3ioi!ftanbsgefd)icbtc tourbe oom Ober*
geriebt in bem Sinne beurteilt, bat; es
Ben bebingten Straferlab, ber bem Sa-
ter Sobann 3eher unb beffen Sobn 3U*
gebilligt tourbe, ftridj, mit ber Segriin*
Bung, im Serbaltcn Ber Settagten liege
eine unoerfronene Sabotierung bes re=
gierungsrätlidjen ©ntfdfeibes über bie
Hlmtsentfctjung bes Saters itnb bie Sc*
tlagten feien über bie Dragroeitc ibrer
Öanbttingstoeife feinen Hlugenblid im
3meifel getoefett. —

S a f e I. Der bafelftäbtifdje ©rohe
Sat befd)toÎ3, bie ©ebälter ber Segie*
rungsräte oon 3fr. 14,000 auf fÇr.
16,000 su erhöben. Darauf begann Bie

Scratung über eine Sortage, Bie einen
ftrebit oon runb 3;r- 80,000 für ben
Sau einer aftronomifdjen unb meteoro*
togifiben Hlnftalt toünfcbt. — Die font*
muniftifdje Sartei Sieben unb ebenfo bie
fo3ialiftifdje beabfiebtigt bie Sancierung
einer Snitiatioe auf ©ingemeinbung
Siebens in Bie StaBt Safel. — Die
ffirofemebgerci Seit Hl.*©. mad)te lebtes
3abr einen Seingetoinn oon über einer
halben Stillion ffranfen, aus bem fie
toieberum 8 Sro3ent Dioibenbe begafjtte.
Der ©efamtumfab belief fidj auf über
35 Stillionen Cremten. lieber bie Dioi*
bcitbe hinaus tonnte fie ben Senfions»
fonbs auf 3fr. 1,200,000 äufnen. —

St. ©alten. Sei ben St. ©aller
Segierungsratsroablen mürben fämtlidje
bisherige Stitglieber beftätigt, Barunter
auch ber ein3ig angefochtene Segicrungs»
rat Hßeber, ber oon ben So3ialbcmo=
traten, ben bemotratifeben ©egnem HBe*
bers unb ben tÇreifinnigen gemeinfam
portierten So3ialbemotraten öäcbler mit
2650 Stimmen Stcbrbcit befiegte. —

© r a u b il n b e n. 3n ©hur tourbe ber
ffirunbftein 3um neuen rdtifdjen Deimat»
unb Sationalpartmufeum gelegt. — 3m
Samnaunertai ging oom St3 Stittdmn
eine grofee Saroine in einer Hlusbcbnung
oon 300 Steter nieber unb rib fünf
Stifabrer mit. ©in bem Unglüd entron»
neuer ©efäbrte boite fofort ôilfe unb
halb toaren 30 Stänner aus ©ompatfdj
3ur Stelle, ftonrab ©röffittg aus Sal3»
burg, ft. §. Drimborn aus ©ffen, 5ton»
rab Hbl aus Siirnberg mürben oer»
febüttet. Sis jeiît gelang es nur brei
oon ihnen aufsufinBen. —

Seuenburg. 3rür bas eibgenöffifdje
Stufitfeft in Sa ©bau.r»be=3fonBs haben
fid) nur 55 Stufitgefellfcbaften ange*
melbet, roäbrenb am lebten Stufitfeft in
3ug 200 Sereine teilnahmen. —

3 ü r i dp 3n 3ürid) foil im Sommer
1927 eine ©rfinberausftellung oeran*
ftaltet toerben. — Hin bie Unioerfität
3üricb tourbe als orbentlidjer Srofcffor
für inBogermanifcbe Spradjoergleidje, oer*

toanbte Dis3iplinen ber flaffifcben Sbilo»
fopbie unb Sanstrit Dr. St. Seumann,
Srioatbo3ent itt Stündjen, ferner 3unt
auberorbentIid)en Srofeffor für alte ©e»

fdjidjte Dr. ©. Steper, Snoatbo3ent in
ftiel, getoöblt. —

[^eritmrnwi
f Sobnttit lllrid) Samfepct.

Sonntag ben 6. Februar oerfdjieb itt
feinem heimeligen Säuseben an ber fon*
nigen Salbe 3" Hüiggisroil, toobin er fid)
oor einigen Säbren 3urüdge3ogen hatte,
im hoben Hilter oon 75V2 3abrett alt
Sebrer 3ofjann lllrid) Samfeper.

Der Seimgegaitgene toar ein grober
SaturfreuitB unb Saturforfdjer. Slit
Selb unb Hßalb, SieB unB Stoos, Saum
unb Straud) unb allem, toas barin
freudjt unb fleucht, toar er aufs innigfte
oerbttnben. ©r hatte eine feltene Se*
obaebtungsgabe, îamtte febes Söglein an
feinem Sufe, muhte um il)t Sehen, Sie*
ben, Seiben, forgte für fie buret) Hluf*
hängen oon geeigneten Siftfaften, emp*
fahl immer toieber bie SBinterfiitterung,
rnobei er nie tttübe tourbe, auf bie Stüh*
lidjteit feiner lieben Sänger aufmertfam
3U machen. ©r grünbete ben Sogelfdmb*
oerein Stiincbenbucbfee unb Umgebung,
hielt un3ät)Iige Sorträge unb leitete
ebenfo oiele ©rturfionen. Durch feine
Siicber: „llnfere gefieberten greuttbe",
brei Sänbe, „Som Sehen, Sieben unb
Seiben unferer Dierroelt" unb „llnfere
Singoögel" ift er toeit über bie ©reiben
feiner engern Seirnat hinaus betannt gc*
toorbeit. 3ufdjriften aus fernen Sänbern
oon jung unb alt 3eugen bafiir, mie febr
man ihn aud) bort 31t fdjäfeen muhte,
©r febrieb feine Sücber bauptfädjlid) für
bie Stinber. Unb fo freuten ihn benn
aud) einige toenige Seilen eines begabten,

f 3ol)n:utt Ulcid) Samfeper.

empfinbfamett ftinbes oiel mehr als ber
fdjonfte Srief eines berühmten Slannes.

Hlls Sebrer toar ber Serftorbene
_

ein
gottbegnabeter ©Richer. Slit Stiffen
allein ift's nicht getan, bas muhte ber
oorbilblid) bobenftänbige Stann aus ©r=

fabrung. ©r et'3og feine Sdjiiler 3ur
©infaebbeit, Sefcbeibenbeit, pflegte Ser3
unb ©emüt ber ftinber. ©r förberte in
ihnen bie Siebe 3ur Sanbmirtfdjaft, mie
er felbft fein gan3es Sehen ein Sramb
bes Sauernftanbes geroefen ift. Siele
3abre betrieb er felbft eine Heine Sanb*
mirtfd)aft.

Der Serftorbene mar ber ©rünber ber
Sanbroirtfcbaftlidjen ©enoffenfdjaft Stiin*
dfenbuebfee unb Umgebung, unb iabre*
lang bat er ihr als Se!retär=ftaffier bie
oorirefflidjften Dienfte geleiftet. 3n frü*
bent 3abren leitete er Düngungsoerfudje,
Sfropf* unb Saummärterturfe ufro. Hlls
Slenfd) unb fjreunb mar er ber liebfte
unb hefte Sadjbar. 3ntmer bereit 311

helfen mit Sat unb Dat, innigen Hin*
teil nebmenb in 3?reub unb Seib.

Slit 3obann Ulrich Samfeper ift ein
oorbilblicber Slenfd) 3U ©rabe geftiegen,
unb ein Sehen, iiberreid) an fruebtbrin*
genber unb fegnenber Hlrbeit, bat mit
feinem Dobe einen HIbfcbluh gefunben.

(„Hllpenborn.")

Die Solïsabftimtnung über bie
Steuergefehinitiatioc oom 3abre 1922
mirb angefeht auf Sonntag ben 15. Slai
1927. — Die Seiträge an bie ©emein*
ben, meldje bie Slaitäferbetämpfung
obligatorifcb erflären, roerbett feftgefetjt
auf 10 Sappen pro ftilo ober 5 Sappen
pro Siter, ber über bas Sflidftmah ab*
gelieferten Stengen. Das Sflicbtmah be*
trägt 5 ftilo per fçjeïtare. — 3n bie
Slilitäroerroattung rourbe als Seoifor
geroäblt 3. Hßanner, bisher Stell*
oertreter. -v 3n bie afabemifebe ftunft»
fornrniffion mürbe att Stelle bes 3urüd*
tretenben Serrn ©b. Soh geroäblt Serr
ftunftmaler ©uno Hlmiet, Ofdjroanb. —
3um Hauptmann im tantonalen Soli3ei*
torps mürbe geroäblt Oberleutnant S-
Sobrer in Detsberg. — Die HBabten
oon Siirfpred)er Hldermann sum ©e=
ricbtspräfiBenten 001t ftonolfingcn unb
oon Sotar O. toaubenfcbtlb oon Sef*
tigen mürben oom Segierungsrat als
gültig 3uftaube geïommen ertlärt. —

ffiegenmärtig finb Scrbaitblungen im
©ange 3ur 3ufatnrnertlenttng bernifdjer
Srioatbabncn. Den Hlitfang bie3» madj*
ten bie Sern»3ollilofen= unb bie Sern»
SoIott)urn=Sabn; ihnen folgten bie
Sern=ÏBorb= unb bie Hßorblentaibabn.
Hits näd)fte mirb oorausfidjtlid) bie Ofu*
fion ber Sahn Daoannes=DraiueIau unb
Drame(an=Sreuleu.r=Soirmont erfolgen.
Serbanblungen 311 einer 3ufammeulc»
gung ber SangcntbaI»öuttmil=Sabn mit
Ber Sadbabn 5uttroil*©risroil, fomie bie
ber Sangetttbal»3ura»Sabn unb ber
Sangentbal=SteId)nau=Sal)n finb gleid)»
falls im ©ange. —

Der ©rohe ©emeinberat oon Sangen*
thai bemilligte einen ftrebit 001t 3rr.
58,900 für bie ftorrettion bes obem
Seiles ber Sabnbofftrahe- Sorgefeben
ift eine Serbreiterung oon 5 auf 6,30
Steter unb eine Sffäfterung mit Hllp»
nadjerfteinen. 3m roeitern rourbe ein
Seglementsentrourf gutgebeihen, ber ben
©inroobnern bie unentgeltlidjc ftremation
in gleicher HBeife 3iificbert mie bie un*
entgeltliche Seerbigung. —

Der Sermaltungsrat ber ôppotbeïar*
taffe Sern erflärte, bah bem Segeljrcn
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den besten Dank aussprach. Die Basler
Veranstalter der Flugpost Birsfelden-
Bverdon haben der Neuhof-Stiftung
als Nettoertrag Fr. 19,999 abgeliefert.
— Die Strohdächer nehmen im Danton
Aargau ständig ab: zu Ende 1926 zählte
man deren noch 346 gegenüber 936 im
Jahre 1925. — Im Eemeindewald
Unterkulm entdeckten Knaben einen ca.
zweijährigen Rehbock, an dem der herbei-
gerufene Tierarzt einen Bruch des Rück-
grates feststellte. — Die Lengnauer
Zivilstandsgeschichte wurde vom Ober-
gericht in dem Sinne beurteilt, daß es
den bedingten Straferlaß, der dem Va-
ter Johann Jeher und dessen Sohn zu-
gebilligt wurde, strich, mit der Begrün-
dung, im Verhalten der Beklagten liege
eine unverfronene Sabotierung des re-
gierungsrätlichen Entscheides über die
Ämtsentsehung des Vaters und die Be-
klagten seien über die Tragweite ihrer
Handlungsweise keinen Augenblick im
Zweifel gewesen. —

Basel. Der baselstädtische Große
Rat beschloß, die Gehälter der Regie-
rungsräte von Fr. 14,999 auf Fr.
16,999 zu erhöhen. Darauf begann die
Beratung über eine Vorlage, die einen
Kredit von rund Fr. 39,999 für den
Bau einer astronomischen und meteoro-
logischen Anstalt wünscht. — Die kom-
munistische Partei Riehen und ebenso die
sozialistische beabsichtigt die Lancierung
einer Initiative auf Eingemeindung
Riehens in die Stadt Basel. Die
Eroßmehgerei Bell A.-E. machte letztes
Jahr einen Neingewinn von über einer
halben Million Franken, aus dem sie

wiederum 3 Prozent Dividende bezahlte.
Der Gesamtumsatz belief sich auf über
35 Millionen Franken- Ueber die Divi-
dende hinaus konnte sie den Pensions-
fonds auf Fr. 1,299,999 äufnen. —

St. Gallen. Bei den St. Galler
Regierungsratswahlen wurden sämtliche
bisherige Mitglieder bestätigt, darunter
auch der einzig angefochtene Regierungs-
rat Weber, der von den Sozialdemo-
traten, den demokratischen Gegnern We-
bers und den Freisinnigen gemeinsam
variierten Sozialdemokraten Hächler mit
2659 Stimmen Mehrheit besiegte. —

G r a ubün den. In Chur wurde der
Grundstein zum neuen rätischen Heimat-
und Nationalparkmuseum gelegt. — Im
Samnaunertal ging vom Piz Minchun
eine große Lawine in einer Ausdehnung
von 399 Meter nieder und riß fünf
Skifahrer mit. Ein dem Unglück entron-
nener Gefährte holte sofort Hilfe und
bald waren 39 Männer aus Compatsch
zur Stelle. Konrad Grossing aus Salz-
burg, K. H. Trimborn aus Essen, Kon-
rad Uhl aus Nürnberg wurden ver-
schüttet. Bis jetzt gelang es nur drei
von ihnen aufzufinden. —

Neuenburg. Für das eidgenössische
Musikfest in La Chau.r-de-Fonds haben
sich nur 55 Musikgesellschaften ange-
meldet, während am letzten Musikfest in
Zug 299 Vereine teilnahmen. —

Züri ch. In Zürich soll im Sommer
1927 eine Erfinderausstellung veran-
staltet werden. — An die Universität
Zürich wurde als ordentlicher Professor
kür indogermanische Sprachvergleiche, ver-

wandte Disziplinen der klassischen Philo-
sophie und Sanskrit Dr. M- Leumann,
Privatdozent in München, ferner zum
außerordentlichen Professor für alte Ee-
schichte Dr. E. Meyer, Privatdozent in
Kiel, gewählt. —

f Johann Ulrich Ramseyer.

Sonntag den 6. Februar verschied in
seinem heimeligen Häuschen an der son-
nigen Halde zu Wiggiswil, wohin er sich

vor einigen Jahren zurückgezogen hatte,
im hohen Alter von 75VZ Jahren alt
Lehrer Johann Ulrich Ramseyer.

Der Heimgegangene war ein großer
Naturfreund und Naturforscher. Mit
Feld und Wald, Ried und Moos, Baum
und Strauch und allem, was darin
kreucht und fleucht, war er aufs innigste
verbunden. Er hatte eine seltene Be-
obachtungsgabe, kannte jedes Vöglein an
seinem Rufe, wußte um ihr Leben, Lie-
ben, Leiden, sorgte für sie durch Auf-
hängen von geeigneten Nistkasten, emp-
fahl immer wieder die Winterfütterung,
wobei er nie müde wurde, auf die Nütz-
lichkeit seiner lieben Sänger aufmerksam
zu machen. Er gründete den Vogelschutz-
verein Münchenbuchsee und Umgebung,
hielt unzählige Vorträge und leitete
ebenso viele Exkursionen- Durch seine
Bücher: „Unsere gefiederten Freunde",
drei Bände, „Vom Leben, Lieben und
Leiden unserer Tierwelt" und „Unsere
Singvögel" ist er weit über die Grenzen
seiner engern Heimat hinaus bekannt ge-
worden. Zuschriften aus fernen Ländern
von jung und alt zeugen dafür, wie sehr
man ihn auch dort zu schätzen wußte.
Er schrieb seine Bücher hauptsächlich für
die Kinder- Und so freuten ihn denn
auch einige wenige Zeilen eines begabten,

f Johann Ulrich Ramseyer.

empfindsamen Kindes viel mehr als der
schönste Brief eines berühmten Mannes.

Als Lehrer war der Verstorbene ein
gottbegnadeter Erzieher. Mit Wissen
allein ist's nicht getan, das wußte der
vorbildlich bodenständige Mann aus Er-

fahrung. Er erzog seine Schüler zur
Einfachheit, Bescheidenheit, pflegte Herz
und Gemüt der Kinder. Er förderte in
ihnen die Liebe zur Landwirtschaft, wie
er selbst sein ganzes Leben ein Freund
des Bauernstandes gewesen ist- Viele
Jahre betrieb er selbst eine kleine Land-
wirtschaft.

Der Verstorbene war der Gründer der
Landwirtschaftlichen Genossenschaft Mün-
chenbuchsee und Umgebung, und jähre-
lang hat er ihr als Sekretär-Kassier die
vortrefflichsten Dienste geleistet. In frü-
Hern Jahren leitete er Düngungsversuche,
Pfropf- und Baumwärterkurse usw. Als
Mensch und Freund war er der liebste
und beste Nachbar. Immer bereit zu
helfen mit Rat und Tat, innigen An-
teil nehmend in Freud und Leid.

Mit Johann Ulrich Ramseyer ist ein
vorbildlicher Mensch zu Grabe gestiegen,
und ein Leben, überreich an fruchtbrin-
gender und segnender Arbeit, hat mit
seinem Tode einen Abschluß gefunden.

(„Alpenhorn.")

Die Volksabstimmung über die
Steuergesetzinitiative vom Jahre 1922
wird angesetzt auf Sonntag den 15. Mai
1927. — Die Beiträge an die Gemein-
den, welche die Maikäferbekämpfung
obligatorisch erklären, werden festgesetzt
auf 19 Rappen pro Kilo oder 5 Rappen
pro Liter, der über das Pflichtmaß ab-
gelieferten Mengen. Das Pflichtmaß be-
trägt 5 Kilo per Hektare. — In die
Militärverwaltung wurde als Revisor
gewählt I. Wanner, bisher Stell-
Vertreter. --7- In die akademische Kunst-
kommission wurde an Stelle des zurück-
tretenden Herrn Ed. Boß gewählt Herr
Kunstmaler Cuno Amiet, Oschwand. —
Zum Hauptmann im kantonalen Polizei-
korps wurde gewählt Oberleutnant P.
Bohrer in Delsberg. — Die Wahlen
von Fürsprecher Ackermann zum Ge-
richtspräsidenten von Konolfingen und
von Notar O. Haudenschild von Sef-
tigen wurden vom Regierungsrat als
gültig zustande gekommen erklärt. —

Gegenwärtig sind Verhandlungen im
Gange zur Zusammenlegung bernischer
Privatbahnen. Den Ansang hiezu mach-
ten die Bern-Zollikosen- und die Bern-
Solothurn-Bahn: ihnen folgten die
Bern-Worb- und die Worblentalbahn.
Als nächste wird voraussichtlich die Fu-
sion der Bahn Tavannes-Tramelan »nd
Tramelan-Breuleur-Noirmont erfolgen.
Verhandlungen zu einer Zusainmenle-
gung der Langenthal-Huttwil-Bahn mit
der Sackbahn Huttwil-Erismil, sowie die
der Langenthal-Jura-Bahn und der
Langenthal-Melchnau-Bahn sind gleich-
falls im Gange. —

Der Große Eemeinderat von Langen-
thal bewilligte einen Kredit von Fr.
58,999 für die Korrektion des obern
Teiles der Bahnhofstraße. Vorgesehen
ist eine Verbreiterung von 5 auf 6.39
Meter und eine Pslästerung mit Alp-
nachersteinen- Im weitern wurde ein
Neglementsentwurf gutgeheißen, der den
Einwohnern die unentgeltliche Kremation
in gleicher Weise zusichert wie die un-
entgeltliche Beerdigung. —

Der Verwaltungsrat der Hypothekar-
kasse Bern erklärte, daß dem Begehren
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auf Serabfebung öes T>arlel>ensfufees
für bie bäuerlidjen Sdjulbner bes Ober»
Ianbes nidjt golge gegeben werben fann,
bagegen ïann beni Segeljren auf Sie»
bullion ober Siftierung ber 3hnorti=
fierung unter gewiffen Sebingungen
(folge gegeben werben. —

Der fturfaal 3nterlalen wirb biefes
-3abr bereits am Ofterfamstag eröffnet.
4«f ben gleichen 3eitpunlt werben and)
etitige erftllaffige Saifoitljotels ibre
Vforten öffnen. — ©egenwärtig finb
bie ftorreltionsarbeiten an ber Shelter»
feeftrajje, befonbers bie febr notwenbigen
Verbreiterungen in ben fturoen, im
©ange. — Die biesjäbrigen nationalen
Vferberentieit in 3ntcrlalen finben
Samstag unb Sonntag ben 27. unb
28. 3luguft fiatt. — Die biftorifdje Stiiine
©olbswil bei 3nterlalen würbe burd)
(fällen bod)gewad)fener Säutne weitbin
ftdjtbar gemadjt. — 3m Saslital wütete
biefe 2ßod)e ein furd)tbarcr Söbnfturnt,
ber fogar ©rwadjfene su Sobett fd)leu=
berte. Die geuerwacbe in Sfteiringcn
mufjtc oerftärtt werben. — Die Slaufee»
befibungen finb att bie neugegriinbete
Slaufee 31=©. in 3attbergrunb über»
gegangen. Den Setrieb ber hotels unb
Steftaurants am Slaufee bat bie gfirma
3. ©feller=9tinblisb adjer 31.=©. Sern
übernommen. — Der Verlebt auf ben
VernerobcrIanb=Sabnen in ben erften
ueun SKortaten bes Sabres 1926 fleht
hinter beut oorlebtiäbrigen 3urüd. ©in»
Big bie SJtontreu.e=OberIanbbabn unb bie
Stiefenbabn baben eine 3unabme ber
ofrequenî 3U oerjeidjnen. —

Der Dtjuner ©emeinberat will bas
Sdletfteuerreglement in bem Sinne reoi=
bieten, baff tiinftig bie Sälfte bes ©r=
träges für fo3iaIe 3Verle wie bas 3IIters=
beim, bie flrattlenpflegcoerficberung ufw.
oerweubet wirb. — Die ©emeinbe Stef=
fisburg nimmt bei ber bortigen 51affe
ein 3tnleiben im Setrage oon 21,000
(franlen äu 5,25 Vro3ent auf. —

3n ber Sabnftation Selp machten bie
^affabeantten fd)ott längft bie 3Babr=
ttebntung, bah SWote aus bent Schalter
eidwenbet würben. Stun gelang es, ben
©inbredier in ber Verfon bes mehrfach
forbeftraften 3leberbarb oon 3Jtüttd)cn=
aud)fee bingfeft 311 madjen. 3leberbarb
bat biefen SBinter auf ben Salmftationen
^eifrigen unb Seuftricb=©mbtbal bereits
tüebrere ©inbrüdje oeriibt. —

,11UIHl m Imi II l.l

f 3obnjtit 3e«ni,
gew. S odjfcbuloetwalter in Sern.

Vitt 21. 3anuar oerftarb in Sern an
etnent ôergfdjlage Sert 3obann 3enni,
uewefener Sodjfcbuloerwalter. Drob bes
bogen 3llters oon faft 74 3abren füllte
„L.J®üten Soften, ber ihm fo lieb war,
t;a> getreu unb uoll aus. Sein plöb=

überrafdjte alle, bie feine
,'Se ©eftalt unb fein robuftes SBefen

mannten. Serr 3ennt ftammte aus Hete-n»
oorf, war urfpriinglicb flebrer in Dbier»
«rnern unb Dbun, faut 1892 nad) Sern

rourbe 1896 mit ber fleitung ber
-^od)fd)uloerwaItung betraut. 3n 32=

jähriger raftlofer 3lrbeit bat Serr 3enni
biefe Verwaltung 31t einem Organismus
umgewanbelt, ber ben gefteigerten 3ln=
forberungen ber oielen Snftitute unb
Staffen unferer Sodjfdjule reftlos genügt,
©r übernahm Irotj bes 3tinebmenben 311=

ters mit bewuitberungswürbiger Selbft»

f Sohattit 3enni-

oerftänblid)!eit bie fid) immer ntebrenben
3weige ber Sodjfdjuloerwaltung, ohne je
eine Seibilfe 3U oerlangen, ©r bat ®e=
Iterationen oon Stubenten unb Do3enten
lontmen unb geben febett, unb wenn er
audj bie unb ba im Dienfte bie raube
Seite beroorfebrett muffte, fo wiifete bod)
jebermann, bafj er außerhalb bes attf=
reibenben Verwaltungsbetriebes ein
freunblidjer, feelensguter Stann war.

3m gan3en flanbe herum wirb man
ben oerftorbenen Sod)fdjuIoerwaIter in
gutem 3lttbenïett behalten unb bie !an=
tonale llnterricbtsbirettion wirb fidjerlid)
Stühe haben, feine oorbilblidje 3lrbeits=
traft 311 erfeben.

f ©buarb ila tt,5,

gew. Kaufmann in Sern.

Obwohl bie Stad)rid)t oottt all3ufrüben
Ôinfcbeib bes Serrn ©buarb £11113 nidjt

f ©buarb flait).

überrafebenb tant, bat fie feine 31noer=
waitbtett unb ffreunbe bod) fdjmer3lid)
bewegt unb tief ergriffen.

3m 3abre 1877 in Sern geboren,
uerbradjte öerr £an3 bafelbft feine 3u=
gettbjabre, um nad) 3lbfoloierung bes
ftäbtifeben Sanbelsgpiitnafiiims jidj 3ur
weitern 3lusbilbung ins Sluslanb 3U be»
geben. Stadj bem Dobe feines Vaters
trat er 1898 in beffen ©cfdjäft ein unb
affocierte fid) mit feinem Onfel Serrn
3libert Soft- Unter ber fjfirma £0113 &
Soft betrieben bie beiben ©efellfdjafter
ein 3lgentur= unb itommiffionsgefdjäft
für ©erfte, Sftal3 unb Sopfen, bas fid)
bant ber reellen ©efcbäftsfiibrung eines
oor3üglicben Vufes erfreute.

Sebett feiner gefd)äftlid)en Dätigteit
oerbrad)tc ôerr £ati3 feine freie 3eit
gerne im engen ffrreunbestreife unb als
grober Saturfreunb itt ©ottes freier
Satur. ©s oerging beinahe dein Sonn»
tag, an bem er nicht bei fdjönem unb
fd)led)tem 3Better Heinere unb gröbere
(Jubwanberungen unb in ben Serien iän»
gere Sergtouren unternahm. 3lls lang»
jähriges, gefdjäbtes tOtitglieb ber Settion
90tittelfd)toei3 bes fd)wei3crifd)cn 3lcro=
tlubs madjte er auch 3al)lreidjc Srei»
ballonfabrten mit.

Stehen bem Sinne für bie Staturfdjön»
beitett betunbete ©buarb £0113 grobes
Sntereffe für bie febönen fUinfte, fowie
bie SJtufit unb unterftiitjte fie nad) SOtög»
Iid)teit. Der Verbinbitng ber Sing»
ftubenten war er bis 31t feinem Sin»
fcfjeib mit ooller Segeiftcrung sugetan.

3m öffentlichen flehen trat Serr flan3
perfönlidj wenig beroor, ba er eher eine
3uriidge3ogene Statur war. Dies binberte
nicht, bab er audj für bie Volitit reges
Sntereffe betunbete unb es namentlich mit
ber ©rfüllung ber Siirgerpflidjten febr
genau nahm- ©egen 3nbifferente tonnte
er fogar heftig werben. Vaterlänbifdje
Seftrebungen half er immer unterftüben
uttb für wohltätige unb genteinnübige
Unternehmungen hatte er ftets eine of»
fene Sanb, wie audj gegenüber be»
brängten .ftfreunben unb Setannten.

Serr ©buarb flan3 war ein lieber,
guter Sftenfcb, beffen oornebme ©efin»
nung unb echte, unoerfälfdjte greuitb»
fchaft oorbilbtid) waren.

Stun ift er oon uns gefebieben, bis 31t

feinem ©nbe liebeooll gepflegt oon ben
beiben Sdjweftertt, mit benen er in un»
getrübter häuslicher ©emeinfdjaft lebte
uttb benen er ein oäterlidjer 33erater war.

©bre feinem 3lnbenten! H.O.

Die ftäbtifdje Sdjulbirettion unb bie
Direîtiott ber Snbuftriellen Setriebe wer»
bett bentnäd)ft ihre 3clte in bent oon ber
©emeinbe feinerseit an bie Sd)iuci3.
Solïsbanï oertauften ©ebäube ber ftäb»
tifchen SJtäbd)enfd)uIe auffd)lagcn. —

Der Stabtrat oon Sem nahm eine
Steoifion bes Steglcments ber ftäbtifeben
3trbeitsIofenoerfid)erung oor in bem
Sinne, baff 3um 3wcde ber Vermeibung
einer fÇinan3Îrife bie 3Iusrid)tung ber
Daggelber, bie auf 80 Dage befdjräutt
ift, wäbrcitb ber Sommermonate über»

,.l" SBegfall îontmt, mit allen
bürgerltdjen Stimmen gegen bie ber
So3iaIbemotraten an. —

Verner Unioerfität bat ein
70)äbrtger beutfdjer flebrer bes Sanbels»
red)tes bas Dottoreramen beftanben. —

Das Vfabfittberbeim „Verna" beim
Slutturm würbe feierlich eingeweiht-
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auf Herabsetzung des Darlehensfuhes
für die bäuerlichen Schuldner des Ober-
landes nicht Folge gegeben werden kann,
dagegen kann dem Begehren auf Ne-
duktion oder Sistierung der Amorti-
sierung unter gewissen Bedingungen
Folge gegeben werden. —

^
Der Kursaal Interlaken wird dieses

âhr bereits am Ostersamstag eröffnet.
Auf den gleichen Zeitpunkt werden auch
einige erstklassige Saisonhotels ihre
Pforten öffnen. — Gegenwärtig sind
die Korrektionsarbeiten an der Brienzer-
seestrahe, besonders die sehr notwendigen
Verbreiterungen in den Kurven, im
Gange. — Die diesjährigen nationalen
Pferderennen in Interlaken finden
Samstag und Sonntag den 27. und
28. August statt. — Die historische Nuine
Goldswil bei Interlaken wurde durch
Fällen hochgewachsener Bäume weithin
sichtbar gemacht. — Im Haslital wütete
diese Woche ein furchtbarer Föhnsturm,
der sogar Erwachsene zu Boden schleu-
derte. Die Feuerwache in Meiringen
muhte verstärkt werden. — Die Blausee-
besitzungen sind an die neugegründete
Vlausee A-G- in Kandergrund über-
gegangen. Den Betrieb der Hotels und
Restaurants am Blausee hat die Firma
I. Efeller-Nindlisbacher A.-G. Bern
übernommen. — Der Verkehr auf den
Berneroberland-Bahnen in den ersten
neun Monaten des Jahres 1326 steht
hinter dem vorletztjährigen zurück- Ein-
zig die Montreur-Oberlandbahn und die
Niesenbahn haben eine Zunahme der
Frequenz zu verzeichnen. —

Der Thuner Gemeinderat will das
Villetsteuerreglement in dem Sinne revi-
dieren, daß künftig die Hälfte des Er-
träges für soziale Werke wie das Alters-
heim, die Krankenpflegeversicherung usw.
verwendet wird. — Die Gemeinde Stef-
fisburg nimmt bei der dortigen Kasse
ein Anleihen im Betrage von 21,633
Franken zu 5,25 Prozent auf. —

In der Bahnstation Belp machten die
^ìassabeamten schon längst die Wahr-
nehmung, dah Billete aus dem Schalter
entwendet wurden. Nun gelang es, den
Einbrecher in der Person des mehrfach
vorbestraften Aeberhard von München-
vuchsee dingfest zu machen. Aeberhard
bat diesen Winter auf den Bahnstationen
^eihiqen und Heustrich-Emdthal bereits
Mehrere Einbrüche verübt. — '

MàmMà
f Johann Jeiini,

gew. Hochschulverwalter in Bern.
Am 21. Januar verstarb in Bern an

einem Herzschlage Herr Johann Jenni,
gewesener Hochschulverwalter. Trotz des
bolg'u Alters von fast 74 Jahren füllte
steinen Posten, der ihm so lieb war,

Mvugetreu und voll aus. Sein plötz-
^vd überraschte alle, die seine

Gestalt und sein robustes Wesen
îannteu. Herr Jenni stammte aus Ueten-
vork, war ursprünglich Lehrer in Thier-
achern und Thun, kam 1392 nach Bern
Pîd wurde 1896 mit der Leitung der
^vchschulverwaltung betraut. In 32-

jähriger rastloser Arbeit hat Herr Jenni
diese Verwaltung zu einem Organismus
umgewandelt, der den gesteigerten An-
forderungen der vielen Institute und
Kassen unserer Hochschule restlos genügt.
Er übernahm trotz des zunehmenden AI-
ters mit bewunderungswürdiger Selbst-

f Johann Jenni.

Verständlichkeit die sich immer mehrenden
Zweige der Hochschulverwaltung, ohne je
eine Beihilfe zu verlangen. Er hak Ge-
nerationen von Studenten und Dozenten
kommen und gehen sehen, und wenn er
auch hie und da im Dienste die rauhe
Seite hervorkehren muhte, so wuhte doch
jedermann, dah er auherhalb des auf-
reibenden Verwaltungsbetriebes ein
freundlicher, seelensguter Mann war.

Im ganzen Lande herum wird man
den verstorbenen Hochschulverwalter in
gutem Andenken behalten und die kan-
tonale Ilnterrichtsdirektion wird sicherlich
Mühe haben, seine vorbildliche Ärbeits-
kraft zu ersetzen.

f Eduard Lanz,
gew. Kaufmann in Bern.

Obwohl die Nachricht vom allzufrühen
Hinscheid des Herrn Eduard Lanz nicht

-f Eduard La»;.

überraschend kam, hat sie seine Anver-
wandten und Freunde doch schmerzlich
bewegt und tief ergriffen.

Im Jahre 1877 in Bern geboren,
verbrachte Herr Lanz daselbst seine Ju-
gendjahre, um nach Absolvierung des
städtischen Handelsgymnasiums sich zur
weitern Ausbildung ins Allsland zu be-
geben. Nach dem Tode seines Vaters
trat er 1893 in dessen Geschäft ein und
associerte sich mit seinem Onkel Herrn
Albert Jost. Unter der Firma Lanz <8:

Jost betrieben die beiden Gesellschafter
ein Agentur- und Kommissionsgeschäft
für Gerste, Malz und Hopfen, das sich
dank der reellen Geschäftsführung eines
vorzüglichen Rufes erfreute.

Neben seiner geschäftlichen Tätigkeit
verbrachte Herr Lanz seine freie Zeit
gerne im engen Freundeskreise und als
groher Naturfreund in Gottes freier
Natur. Es verging beinahe kein Sonn-
tag, an dem er nicht bei schönem und
schlechtem Wetter kleinere und gröhere
Fußwanderungen und in den Ferien län-
gere Bergtouren unternahm. Als lang-
jähriges, geschätztes Mitglied der Sektion
Mittelschweiz des schweizerischen Aero-
klubs machte er auch zahlreiche Frei-
ballonfahrten mit.

Neben dem Sinne für die Naturschön-
heiten bekundete Eduard Lanz großes
Interesse für die schönen Künste, sowie
die Musik und unterstützte sie nach Mög-
lichkeit. Der Verbindung der Sing-
studenten war er bis zu seinein Hin-
scheid mit voller Begeisterung zugetan.

Im öffentlichen Leben trat Herr Lanz
persönlich wenig hervor, da er eher eine
zurückgezogene Natur war. Dies hinderte
nicht, daß er auch für die Politik reges
Interesse bekundete und es namentlich mit
der Erfüllung der Bürgerpflichten sehr
genau nahm. Gegen Indifferente konnte
er sogar heftig werden. Vaterländische
Bestrebungen half er immer unterstützen
und für wohltätige und gemeinnützige
Unternehmungen hatte er stets eine of-
fene Hand, wie auch gegenüber be-
drängten Freunden und Bekannten.

Herr Eduard Lanz war ein lieber,
guter Mensch, dessen vornehme Gesin-
nung und echte, unverfälschte Freund-
schaff vorbildlich waren.

Nun ist er von uns geschieden, bis zu
seinem Ende liebevoll gepflegt von den
beiden Schwestern, mit denen er in un-
getrübter häuslicher Gemeinschaft lebte
und denen er ein väterlicher Berater war.

Ehre seinem Andenken! H.0.
Die städtische Schuldirektion und die

Direktion der Industriellen Betriebe wer-
den demnächst ihre Zelte in dem von der
Gemeinde seinerzeit an die Schweiz.
Volksbank verkauften Gebäude der städ-
tischen Mädchenschule aufschlagen. —

Der Stadtrat von Bern nahm eine
Revision des Reglements der städtischen
Arbeitslosenversicherung vor in dem
Sinne, dah zum Zwecke der Vermeidung
einer Finanzkrise die Ausrichtung der
Taggelder, die auf 83 Tage beschränkt
ist, während der Sommermonate über-

m Wegfall kommt, mit allen
bürgerlichen Stimmen gegen die der
Sozialdemokraten an. —
„„APBerner Universität hat ein

Ihriger deutscher Lehrer des Handels-
rechtes das Doktorexamen bestanden. —

Das Pfadfinderheim „Berna" beim
Blutturin wurde feierlich eingeweiht.
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Sämtliche Säume finb feljr originell ge»
galten unb gleichen einer fleinen itunft»
ausftellung oon SBanbfdjtnud, Sdjnit»
sereien ufw. Das parterre enthält bas
Sühreräimmer, ein SBoIftimmer, bie
&üdje unb 3wei Druppen3immer, mäh»
renb im erftett Stod Schlaf» unb 9Jla=
teriaträume finb. —

Serr Pfarrer Senjamin Stifter hat
eine Serufung ans Safler SCTiiinfter er»
halten. —

Seim neuen ©pmnafium fuhr eine
Autofabrerin auf bas Drottoir aus
Sdjred über einen grofjen Sunb, ber
ihr auf ben Süden gefprungen mar. —

©in Serner Staitäferjahr toirb er»
wartet. — Der Stiftungsrat ber her»
nifdjen Sabiumgefellfdjaft befiht beqeit
im Sabiuminftitut 300 Slilligrarnnt Sa»
bium; es follen weitere 50 ffltilligramm
angefauft werben, ©s würbe ein ©in»
führungsturs in bie Sabiumbehanblung
für Aeqte abgehalten. — An bie burd)
Dobesfall frei geworbene Stelle eines
Sochf^uloerwalters melbeten [ich 70
ftanbibateu aus ben oerfcfjiebenften Se»
rufstlaffen. — Die Stabtmufit oon
St. 3mmer ftattete ber Sunbesftabt
einen Sefudj ab unb fon3ertierte im
Stornhausteller. —

3m fiinbenhoffpital ftarb Serr Se»
gierungsrat Surren im Hilter oon 67
Sahren. —

Die neue itommiffärin ber Seilarmee,
3rau oan be SBerten, trat biefe SBoche
ihr neues Amt an. ©s bürfte allge»
meines 3ntereffe finben, bah ©eneral
Sooth eine 3rau an biefen oerantwor»
tüngsoollen Soften berief. Die Stom»
miffärin war lange 3ahre in ihrer Sei»
mat, SoIIanb, hierauf in Sritif<h»3nbien
unb bis oor tur3em in Sollänbifd)»
3nbien tätig. —

Die Screinigung ftabtbernifcher ©e»
fdjäftsinhaber»Serbänbe unb »©ruppen
ertlärte fiel) in ihrer ffierfammtung ent»
fdjloffen, an bem oorliegenben ©ntwurf
bes ©emeinberates betreffenb Saben»
fdjfuhreglement feft3uhalten. 3m weitern
befahte fiel) bie Serfantmlung unter an»
berm mit ber ©ntwidlung ber Ser»
täuferinnenfdjule, ©rfolgen im 3nferaten»
Preisabbau ufw. —

f Situs Siegeitthaler,

gew. fianbmirt auf bem SBeqergut
bei 2Babern.

Am 30. 3anuar biefes 3ahres ift
Sans Siegenthaler nadj langer, fchwerer,
gcbulbig ertragener ftrantheit im 51.
Altersjaljre geftorben.

Seine 3ugenb oerlebte er in Stehrfah
im obern Sreitenader im Streife einer
grohen 3amilie oon Srübern unb
Sdjweftern. Sdjon in jungen 3ahren
muhte er bie Rührung bes oäterlidjen
©efchäftes "übernehmen. 3meimal im
Dag führte er bie Stildj an bie Stunb»
fd)aft nadj Sern unb baljeim im mittel»
grohen fianbmirtfdjaftsbetrieb hatte er
mehr als genug Gelegenheit, fiel) 3U

betätigen.
Ulm 1. Stär3 1910 tarn er mit feiner

jungen, tüchtigen grau, 3ulia Sdjiff=
mann, als Södjter auf bas SBepergut;
welches er mit frohem Sinn, mit £uft

unb ffreube ^n ber Arbeit unb mit ©r»
folg bewirtfehaftete..

3n ber freien 3ett war Sans Siegen»
thaler ein angenehmer, gerne gefehener
unb fröhlicher ©efellfdjafter.

Siele 3ahre war er ein eifriges ©e=
fangsmitglieb bes alten „©hiier Doppel»

-

f Saus Siegeitthalcr.

quartettes" in Sern. Dtuch baheim im
Saufe hat er oiel unb fröhlid) mit feinen
ftinbern gefungen. ©r war ein fefjr be»

Iiebter unb geachteter Stann. Seine Sa»
milie unb feine ©efdjmifter haben an ihm
einen lieben, her3ensguter Sater unb
Sruber oerloren. ©r ruhe fanft, bie
©rbe fei ihm leicht!

Die Sadjfrage nach Sflan3plähen ift
biefes 3ahr noch gröher als anberc
3ahre. Slan ficht, bah biefer tleine
iîamiliengarten, obwohl er oftmals fefjr
weit oon ber SBoljnung entfernt ift, fid)
feft eingebürgert hat- 3mmer mehr
rüden bie Sflanaplätje aus bem Stabt»
bilb hinaus an bie Peripherie. Ser»
fd)iebene neue ^flaniplähe würben an»
gepflan3t, fo beim Steigertjubel, in ber
©Ifenau ufw. —

Slit bett-Abbrucharbeiten bei ber ehe»
maligen Säuglings» unb SOtiitterbera»
tungsftelle in ber Seuengafje würbe nun»
mehr begonnen. Sis Frühjahr 1928 foil
bet gan3 mobern gehaltene Seubau er»
richtet fein, ©s ift nodj ungewih, ob ein
Sotel Garni einquartiert werben foil. —

I steine (£f)rontfc |
Aus beit ilantoneit.

£ u 3 e r n. 3m ©rohen Sat würbe
über bie Durchführung ber Antigua»
fdjrift in ben Schulen, fowie ber ©rftel»
lung eines neuen Seimes für bas natur»
hiftorifche Stufeum bistutiert. ©r gene©
migte bas Sefolbungsbetrct bes Se»
gierungsrates unb erhöhte mehrheitlich
bie Sefolbungen oon 3fr. 11,000 auf
3fr. 12,000. — Das ©ranb Sotel Sigi»
italtbab würbe nebft bem gefamten An»
wefen unb bent Sotelmobiliar um bie
Summe oon 3D 420,000 burch Serm
3ahbinb oom Sigi=3löfterli 3uhanbcn

einer 3U grünbenben Attiengefellfdjaft
erfteigert. Die tontursamtliche ©rperten»
fchahung betrug 3r-; 750,000. — Am
Sorbranbe bes Salbeggerfees ift ein
Suhe» unb Srutplah für Sumpf» unb
Sßafferoögel gefdjaffen worben. —

O b w a I b e n. Auf bent Sierwalb»
ftätterfee fatt! in ber Sähe bes Sürgcn»
ftods ein mit Schotter belabenes fiebi»
fchiff aus Srunnen. Die Sefahung
tonnte fich retten. — Seim Skibeiamt
in Alpnadj erfchienen am lehten Dag,
ba bas ©emeinbefteuerregifter 3ur ©in»
ficht aufgelegt war, 3toei Sntereffenten.
Als man ihnen anftanbslos ©inficht ge»
währte, padten fie einfach bas Segifter
unb enttarnen bamit. Sut nädjften Dag
tourbe bas Segifter freiwillig ber ©e»
meinbefanglet wieber 3ugeftellt. —

S o I o t h u r n. Die Staatsredmung
bes itantons Solothurn für 1926 fchlicht
bei 3r. 12,017,642 ©innahmen mit einem
Ausgabeniiberfdjuh oon 3r. 21,507 ab.
— 3ür beit Sau einer neuen Aarebriide
bei Schönenwerb beantragt ber Segie»
rungsrat einen Staatsbeitrag oon 3*-
325,000 an ben .Soranfchlag oon 3r.
500,000. —

©erichtsfaal.
2B e r ift oon ber 3euermehr

Pflicht befreit? Sad) ber Sraris
bes bernifdjen Serwaltungsgeridjtes finb
im itanton Sern nur biejenigen ©ifen»
bahner oon ber©rfilllung ber 3euertoehr=
bienftpflidjt, be3w. oon ber Sc3ahluttg
ber 3euerwehrerfahfteuer befreit, welche
nach 2lrt. 13 unb 14 ber Slilitärorgaiti»
fation unb bem Sunbesratsbefdjtuh oom
29. 9Jiär3 1913 betreffenb Sefreiung oon
ber Dienftpflicht leinen Slilitärbienft 311

leiften haben, ©in gegen biefe Sraris
oon einem Sngeftellten bes Sotomotio»
bepots Siel eingereid)ter ftaatsredjtlidjer
fReturs ift oom Sunbesgeridjt einftimmig
als unbegrünbet abgewiefen worben. —

Sertau fs wagen auto mobile
unb S a u f i e r p a t e n t. Die SRigros»
gefellfchaft in 3üridj oertaufte nach
einem beftimmten 3ahrplan in 3ärid)
unb ben umliegenben Ortfdjaften mit
Automobilen alle möglichen Spesereien.
3tt einem ftaatsredjtlidjen Seturs führte
fie beim Sunbesgeridjt bagegen Sc»
fdjwerbe, bah fie nicht bloh für jebes bie»
fer Sertaufswagenautomobile ein Sau»
fierpatent löfen, fonbern audj uod) ben
ein3elnen ©emeinben für bie 3nanfpruch»
nähme ber öffentlichen Straffen unb
Slähe für biefen Sattbel eine befonbere
Gebühr be3al)Ien rttüffe. Das Sunbes»
gerid)t hat ben Seturs einftimmig als
unbegrünbet abgewiefen. —

il o ta in I) a it b e I. Das Appella»
tionsgeridjt Safel beftätigte bas Urteil
bes Soli3cigerid)ts, burd) bas ber itauf»
mann Saffe wegen oerbotenen Sanbels
mit Setäubungsmitteln (Äotain) 3U einer
©efängnisftrafe oon brei Stonaten unb
3U einer ffielbbufje oon 3r- 2000 oer»
urteilt würbe-. — Das SoIi3eigerid)t
hatte fid) neuerbings mit ilotainfehie»
bungen 3U befaffen. 3cari Damen ber
Salbwelt, bie ilotain entgegengenommen
unb fofort gefdjnupft hatten, würben
freigefprod)en, wogegen ein jüngerer
Kaufmann wegen Sanbels mit ilotain
3U 10 Dagen ©efängnis oerurteilt
würbe. —
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Sämtliche Räume sind sehr originell ge-
halten und gleichen einer kleinen Kunst-
ausstellung von Wandschmuck, Schnit-
zereien usw. Das Parterre enthält das
Führerzimmer, ein Wolfzimmer, die
Küche und zwei Truppenzimmer, wäh-
rend im ersten Stock Schlaf- und Ma-
terialräume sind. —

Herr Pfarrer Benjamin Pfister hat
eine Berufung ans Basler Münster er-
halten. —

Beim neuen Gymnasium fuhr eine
Autofahrerin auf das Trottoir aus
Schreck über einen großen Hund, der
ihr auf den Rücken gesprungen war. —

Ein Berner Maikäferjahr wird er-
wartet. — Der Stiftungsrat der her-
nischen Radiumgesellschaft besitzt derzeit
im Radiuminstitut 300 Milligramm Ra-
dium: es sollen weitere 50 Milligramm
angekauft werden. Es wurde ein Ein-
führungskurs in die Nadiumbehandlung
für Aerzte abgehalten. — An die durch
Todesfall frei gewordene Stelle eines
Hochschulverwalters meldeten sich 70
Kandidaten aus den verschiedensten Be-
rufsklassen. — Die Stadtmusik von
St. Immer stattete der Bundesstadt
einen Besuch ab und konzertierte im
Kornhauskeller. —

Im Lindenhofspital starb Herr Ne-
gierungsrat Burren im Alter von 67
Jahren. —

Die neue Kommissärin der Heilarmee,
Frau van de Werken, trat diese Woche
ihr neues Amt an- Es dürfte allge-
meines Interesse finden, daß General
Booth eine Frau an diesen verantwor-
tungsoollen Posten berief. Die Kom-
missärin war lange Jahre in ihrer Hei-
mat, Holland, hierauf in Britisch-Jndien
und bis vor kurzem in Holländisch-
Indien tätig. —

Die Vereinigung stadtbernischer Ge-
schäftsinhaber-Verbände und -Gruppen
erklärte sich in ihrer Versammlung ent-
schlössen, an dem vorliegenden Entwurf
des Eemeinderates betreffend Laden-
schlußreglement festzuhalten. Im weitern
befaßte sich die Versammlung unter an-
derm mit der Entwicklung der Ver-
käuferinnenschule, Erfolgen im Inseraten-
Preisabbau usw. —

-f Hans Siegenthaler.

gew. Landwirt auf dem Weyergut
bei Wabern.

Am 30. Januar dieses Jahres ist
Hans Siegenthaler nach langer, schwerer,
geduldig ertragener Krankheit im 51.
Altersjahre gestorben.

Seine Jugend verlebte er in Kehrsatz
im obern Breitenacker im Kreise einer
großen Familie von Brüdern und
Schwestern- Schon in jungen Iahren
mußte er die Führung des väterlichen
Geschäftes 'übernehmen. Zweimal im
Tag führte er die Milch an die Kund-
schaff nach Bern und daheim im Mittel-
großen Landwirtschastsbetrieb hatte er
mehr als genug Gelegenheit, sich zu
betätigen.

Am 1. März 1910 kam er mit seiner
jungen, tüchtigen Frau, Julia Schiff-
mann, als Pächter auf das Weyergut,-
welches er mit frohem Sinn, mit Lust

und Freude an der Arbeit und mit Er-
folg bewirtschaftete.

In der freien Zeit war Hans Siegen-
thaler ein angenehmer, gerne gesehener
und fröhlicher Gesellschafter.

Viele Jahre war er ein eifriges Ge-
sangsmitglied des alten „Chüer Doppel-

- >

f- Hans Siegenthaler.

guartettes" in Bern. Auch daheim im
Hause hat er viel und fröhlich mit seinen
Kindern gesungen. Er war ein sehr be-
liebter und geachteter Mann. Seine Fa-
milie und seine Geschwister haben an ihm
einen lieben, herzensguter Vater und
Bruder verloren. Er ruhe sanft, die
Erde sei ihm leicht!

Die Nachfrage nach Pflanzplätzen ist
dieses Jahr noch größer als andere
Jahre. Man sieht, daß dieser kleine
Familiengarten, obwohl er oftmals sehr
weit von der Wohnung entfernt ist, sich

fest eingebürgert hat. Immer mehr
rücken die Pflanzplätze aus dem Stadt-
bild hinaus an die Peripherie. Ver-
schieden« neue Pflanzplätze wurden an-
gepflanzt, so beim Steigerhubel, in der
Elfenau usw. —

Mit den Abbrucharbeiten bei der ehe-
inaligen Säuglings- und Mütterbcra-
tungsstelle in der Neuengasse wurde nun-
mehr begonnen. Bis Frühjahr 1938 soll
der ganz modern gehaltene Neubau er-
richtet sein. Es ist noch ungewiß, ob ein
Hotel Garni einquartiert werden soll. —

^ Kleine Chronik ^

Aus den Kantonen.

Luzern. Im Großen Rat wurde
über die Durchführung der Antigua-
schrift in den Schulen, sowie der Erste!-
lung eines neuen Heimes für das natur-
historische Museum diskutiert. Er geneh-
migte das Besoldungsdekret des Ne-
gierungsrates und erhöhte mehrheitlich
die Besoldungen von Fr. 11,000 auf
Fr. 12,000. — Das Grand Hotel Nigi-
Kaltbad wurde nebst dem gesamten An-
wesen und dem Hotelmobiliar um die
Summe von Fr- 420,000 durch Herrn
Faßbind vom Rigi-Klösterli zuhanden

einer zu gründenden Aktiengesellschaft
ersteigert. Die konkursamtliche Experten-
schatzung betrug Fr, 750,000. — Am
Nordrande des Baldeggersees ist ein
Ruhe- und Brutplatz für Sumpf- und
Wasservögel geschaffen worden. —

Obwalden. Auf dem Vierwald-
stättersee sank in der Nähe des Bürgen-
stocks ein mit Schotter beladenes Ledi-
schiff aus Brunnen. Die Besatzung
konnte sich retten. — Beim Weibelamt
in Alpnach erschienen am letzten Tag,
da das Gemeindesteuerregister zur Ein-
ficht aufgelegt war, zwei Interessenten.
Als man ihnen anstandslos Einsicht ge-
währte, packten sie einfach das Register
und entkamen damit. Am nächsten Tag
wurde das Register freiwillig der Ge-
meindekanzlei wieder zugestellt. — >

So lothurn- Die Staatsrechnung
des Kantons Solothurn für 1926 schließt
bei Fr. 12,017,642 Einnahmen mit einem
Ausgabenüberschuß von Fr. 21,50? ab.
— Für den Bau einer neuen Aarebrücke
bei Schönenwerd beantragt der Regie-
rungsrat einen Staatsbeitrag von Fr.
325,000 an den Voranschlag von Fr.
500,000. —

Gerichtssaal.
Wer ist von der Feuer mehr-

Pflicht befreit? Nach der Praxis
des bernischen Nerwaltungsgerichtes sind
im Kanton Bern nur diejenigen Eisen-
bahner von der Erfüllung der Feuerwehr-
dienstpflicht, bezm. von der Bezahlung
der Feuerwehrersatzsteuer befreit, welche
nach Art. 13 und 14 der Militärorgani-
sation und dem Bundesratsbeschluß vom
29. März 1913 betreffend Befreiung von
der Dienstpflicht keinen Militärdienst zu
leisten haben. Ein gegen diese Praxis
von einem Angestellten des Lokomotiv-
depots Viel eingereichter staatsrechtlicher
Rekurs ist vom Bundesgericht einstimmig
als unbegründet abgewiesen worden. —

Verkaufs wagen auto mobile
und Hausierpatent. Die Migros-
gesellschaft in Zürich verkaufte nach
einem bestimmten Fahrplan in Zürich
und den umliegenden Ortschaften mit
Automobilen alle möglichen Spezereien-
In einem staatsrechtlichen Rekurs führte
sie beim Bundesgericht dagegen Äe-
schwerde, daß sie nicht bloß für jedes die-
ser Verkausswagenautomobile ein Hau-
sierpatent lösen, sondern auch noch den
einzelnen Gemeinden für die Jnanspruch-
nähme der öffentlichen Straßen und
Plätze für diesen Handel eine besondere
Gebühr bezahlen müsse. Das Bundes-
gericht hat den Rekurs einstimmig als
unbegründet abgewiesen. —

K o ka in h a n d e l. Das Appella-
tionsgericht Basel bestätigte das Urteil
des Polizeigerichts, durch das der Kauf-
mann Hasse wegen verbotenen Handels
mit Betäubungsmitteln (Kokain) zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten und
zu einer Geldbuße von Fr. 2000 ver-
urteilt wurde. — Das Polizeigericht
hatte sich neuerdings mit Kokainschie-
düngen zu befassen. Zwei Damen der
Halbwelt, die Kokain entgegengenommen
und sofort geschnupft hatten, wurden
freigesprochen, wogegen ein jüngerer
Kaufmann wegen Handels mit Kokain
zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt
wurde. —
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